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Vorprüfung, Vorproben, s. Analyse, Bd. i, P ag. 354.
^OrSperkraUt ist Herba Sideritidis.

»On/VachS, s. Propolis, Bd. VIII, pag. 365.

(in ° rW äl*meZ0ne des Hochofens, s. Eisen, technisch, Bd. III, pag. 616
* 1g. 101 der oben zwischen a und b liegende Theil).

ah Voss'sche Catarrhpillen sind (nach Hager) eine mindevwerthige Nach-
«oung (j er bekannten HAGEa'schen Catarrhpillen (s. d. Bd. V, pag. 79).
»UlkanglaS heisst das nach dem Patent de la Bastie hergestellte Hart-

) 8- d. Bd. V, pag. 133 und Glas, Bd. IV, pag. 638.

ani a.
Vulkanisirte Holzfaser ist eine reine Cellulose, welche von allen gummi-

Vulpe
Vulpi

■b'en lind harzigen Bestandtheilen des Holzes befreit worden ist und somit weder
0, -^ *e tten noch von ätherischen Oelen in kaltem oder heissem Zustande ange-

Den werden kann , ferner auch Säureu widersteht und nicht entflammbar ist.
at 'J-urch Zermahlen fein pulverisirte Material wird einem starken Druck von
j iT^O Atmosphären unterworfen und je nach Dauer und Stärke dieses Druckes
Y le Ssamen oder harten vulkanisirten Faserstoff umgewandelt, so dass dasselbe
iiiU'UtSCllUk ' Guttapercha, Leder, Ebonit, Elfenbein, Knochen und selbst Metall
, er gewissen Umständen mit Vortheil ersetzen soll. Es wird in 3 Farben, roth-

9llTl
ttn • ^ rau un(* scnwarz hergestellt, lässt sich auf der Drehbank gut bearbeiten

ßimnit eine schöne Politur an.

* Mikanit heisst der vulkanisirte Kautschuk, s. d. Bd. V, pag. 652.

"Ulkanöl, s. Schmieröle, Bd. IX, pag. 127.

lera, s. Tarasp, Bd. IX, pag. 604.

.Jinsäure, CHj.CigHuOs, ist der Monomethylester der Pul vi n säure
,•') . ^- VIII, pag. 395). Man gewinnt ihn durch Extrahiren von Cetraria

pina niit lauwarmem Wasser und etwas Kalkmilch, Fällen des erkalteten Aus-
ty |S m ^ Salzsäure und Umkrystallisiren aus Alkohol. Die erhaltenen Krystalle
sei l m ^ Sodalösung ausgezogen und das Filtrat mit HCl gefällt und der Nieder-
A i-k^ aus ^ e *ner umkrystallisirt. Gelbe Nadeln oder monokline Krystalle; in
Q... ^ u nd Chloroform leicht, in Alkohol schwieriger löslich. Zerfällt beim Kochen
& Kalkmilch in Methylalkohol und Pulvinsäure, beim Kocheu mit verdünnter

lauge in Kohlensäure, Methylalkohol und Oxatolylsäure:
C I9 H 14 0 6 + 3 H2 0 = C 16 H 16 0 3 + CIF . OH + 2 C0 2 .

Vulpinsäure Oxatolylsäure

u 'Va ist die weibliche Scheide, s. Vagina (pag. 194).

jv ^'"aria, alter Name für Chenopodium Vulvaria L. (Gh. olidum Gurt.).
„, hanze ist ein jähriges, graugrünes, mehlig bestäubtes Kraut mit gestielten,
sin 1 rau ?'S eii, drüsenlosen Blättern und geknäuelten Blüthenständen. Die Blüthen
s elil' Zwitter ig) die Narben kurz, die Perigonabschnitte ungekielt, die Frucht um-
g essend. Die Samen sind glänzend und fein punktirt, der Embryo umgibt das
Jl^ss vollständig.
j f ■af. Dainentlich beim Reiben höchst widerlich riechende Kraut war als Herba

5 Cls foetidae s. Vulvariae als Wundmittel in Verwendung.D
er Geruch rührt nach A. W. Hofmann von Trimethylamin her.
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